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Muittagblatt 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Paris, 19. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. Börſenſchluß belebt, ſehr 
feſt. Alle Werthpapiere gefragt. Man verſicherte an der Börſe, die Bank von 
England werde nächſte Woche den Diskonto auf 7 % ermäßigen. 

Schluß⸗Courſe: zpet. Rente 67, 3. 4 pCt. Rente 92, 25. Credit⸗ 
Mobilier⸗Aktien 740. Silber⸗ Anleihe 89. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenb.⸗Altien 
702. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 616. Franz⸗Joſeph 470, zpCt. Spanier 
—. lpCt. Spanier —. 2,0%. ER a 

London, 19. Dez., Nachm. 3 Uhr. Börſe ſehr animirt und bei erhöhten 
Preiſen Käufer. Der Cours der 3proz. Rente aus Paris von Mittags 1 Uhr 
war 67, 15, von Mittags 1% Uhr 67, 30 gemeldet, der des Kredit mobilier 
727, 50, der der. öjterreichiichen Staatseiſenbahn 702 notirt. 

Confols 92%. IpCt, Spanier 25%. Wieritaner 19%. Sardinier 85. 
öpCt. Ruſſen 106. 44, Ct. Ruſſen 96. Lombardiſche Cjienbabn-Attin—. 

Wien, 19. Dezember, Mittags 12% Uhr. Lebhafter Umſatz. Die Ein: 
nahme der Staatsbahn beträgt in der verwichenen Woche 66,000 Fl. mehr. 

Silber⸗Anleibe 93. 5pEt. Metalliques 89%. 44pCt. Metalliques 295 
Bank⸗Aktien 974. Bank⸗Int.⸗Scheine — Nordbahn 175%. 1854er Looſe 


106%, National⸗Anlehen 83%. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 88 . Credit⸗ 
Aktien 197%. London 10, 22. Hamburg 79. Paris 124%. Gold 9. 
Silber 7½. Eliſabet⸗Bahn 103%. Lombard. Eiſenbahn 105. Theiß⸗Bahn 
100%. Centralbahn —. 


Frankfurt a. M., 19. Dezember, Nachm. 2% Ubr. Anhaltend jteis 
gende Tendenz, nur Ludwigshafen⸗Berbacher Eiſenbahn⸗Aktien merklich matter. 
Schluß⸗Courſe: Wiener Wechſel 111%. pCt. Metalliques 74½. 
4½pCt. Metalliques 66%. 1854er Looſe 100. Oeſterreichiſches National: 
Anlehen —. Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenb.⸗Attien 320. Oeſterreich. 
Banl⸗Antheile 105. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 174. Oeſterr. Eliſabetbahn 
195%. Mhein⸗Nahe⸗Bahn 80%. j 1 
amburg, 19. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. Sehr animirt bei an⸗ 
ſehnlicher Steigerung. Diskonto für allererſte Wechſel 6 bis 5 % bezahlt. 
Schluß⸗Courſe: Oeſterreich. Loofe —. Oeſterr. Credit⸗Aktien 98. 
Oeſterreich.⸗Franz. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 670. Vereinsbank 94%. Nord⸗ 
. Weizen bleibt zum 
Hamburg, 19. Dezember. x ruhjahr 23%. 


Verſandt mäßig gefragt. Roggen Daun. pr 
lauf: eſt. 5 
— — ammwotle.] 10,000 Ballen Umſatz. Preiſe 
% bis % höher als am vergangenen Freitage. 
Telegraphiſche Nachrichten. 
Paris, 17. Dezbr. Der dieſſeitige Botſchafter am kaiſerlich öſterreichi⸗ 
ſchen Hofe, Freiherr von Bourqueney, gegenwärtig auf Urlaub in Paris, wird 


nächſter Tage auf ſeinen Poſten nach Wien abgehen. 
Der perſiſche Geſandte Feruk Khan hat mit dem römiſchen e einen Han⸗ 


etreidemarkt.)] 
5 Oel loco 21%, pro 


dels⸗ und rege eng 3 zum Abſchluß gebracht. Dieſer Vertrag ent- 
hält einen Artikel, worin die Regelung der religiöfen Angelegenheiten vorbehal⸗ 
ten wird. 


Paris, 18. Dez. Die Regierung hat heute von ihrem Kommiſſär in Bu⸗ 
kareſt, dem Herrn v. Talleyrand, wichtige Depeſchen erhalten. Derſelbe meldet 
ſeiner Regierung, daß die Wallachen zur Einſicht gelangt, daß die Union un⸗ 
ier einem auswärtigen Fürſten unmöglich ſei, auf dem Punkte ſtehen, ſich an 
den pariſer Kongreß mit der Bitte zu wenden, es mögen die Mächte mit Bor: 
behalt der Zukunft (avec réserve de Favenir) in den Fürſtenthümern den 
status quo aufrecht erhalten. 

Einem Gerüchte zufolge wäre Dänemark geneigt, dem deutſchen Bunde er⸗ 
hebliche Zugeſtändniſſe zu machen. 5 

Paris, 19. Dez. In dem Prozeſſe Jeufoſſe ſind alle vier Angeklagte frei: 
geſprochen worden. — Der heutige „Conſtitutionnel“ theilt eine Korreſpondenz 
aus Konſtantinopel mit, nach welcher Herr von Thouvenel ſeine Beziehungen 
mit Reſchid Paſcha noch nicht wieder angeknüpft habe. — Aus Marſeille wird 
vom 18. d. M. gemeldet, daß mit den Poſtdampfern während des Monats De⸗ 
zember 14 Millionen baares Geld angekommen ſeien. 

Kopenhagen, 18. Dez., Nachm. 2% Uhr. Das Landsthing hat heute 
in der dritten Berathung das Geſetz wegen der Anleihe von 300,000 L. ange⸗ 
nommen. Der Miniſter des Innern hat eine Kommiſſion niedergeſetzt, um einen 
Vorſchlag, auf welche Art dieſe Summe angewendet werden ſoll, auszuarbei⸗ 
ten. Präſes dieſer Kommiſſion iſt der Etatsrath David, ferner wurden die 
2 Broberg, Monrad und mehrere Andere zu Mitgliedern derſelben erwählt. 

er Reichstag wird am Dinstag geſchloſſen werden. 


Preußen. 

Berlin, 20. Dezember. [Amtliches.] Se. Majeftät der König 
haben allergnädigſt geruht, den nachbenannten Perſonen Orden und 
Ehrenzeichen zu verleihen, und zwar: 

den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife und die Rettungs⸗ 
Medaille am Bande: dem Genie Direktor der Bundesfeſtung Mainz, Major 
Neuland, und dem zur Dispoſition des Gouvernements der Bundesfeſtung 
Mainz kommandirten Hauptmann von Rieff im 4. Artillerie⸗Regiment; 

den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe und die Rettungs⸗Medaille am Bande: 
den Hauptleuten Stolz 1. und v. Tiedemann in der 3. Ingenieur⸗Inſpektion; 

den rolhen Adler⸗Orden vierter Klaſſe: dem kaiſerlich öſterreichiſchen Haupt⸗ 
mann v. Voegeli im Genie⸗Corps, dem kaiſerlich öſterreichiſchen Hauptmann 
Luſtig und dem kaiſerlich öſterreichiſchen Lieutenant Grafen Dubsky im 9. Genie⸗ 
Bataillon, jo wie dem ſtädtiſchen Brand⸗Direktor — — zu Mainz; 

das allgemeine Ehrenzeichen und die Rettungs⸗Medaille am Bande: den 
Unteroffizieren Oelze und Heinrichs in der 2. Re erve⸗Pionnier⸗Kompagnie; 

das allgemeine Ehrenzeichen: dem Unteroffizier Boy, dem Gefreiten Gaedtke 
und den Musketieren Yale ‚und Tetzlaff im 34. Infanterie⸗Regiment (2. Re⸗ 
ferne. Regiments), dem kaiſerlich öſterreichiſchen Feldwebel Hradil und dem kaiſer⸗ 
lich öſterreichiſchen Kadet⸗Feldwebel Kobbe im 9. Genie⸗Bataillon, fo wie dem 
kaiſerlich öſterreichiſchen Kanonier Twardowski in der Artillerie, 

Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: dem Rechts⸗ 
anwalt und Notar, Juſtizrath Greve zu Arnsberg den Charakter als 
Geheimer Juſtizrath; ferner dem im Miniſterium des Innern beſchäf⸗ 
tigten Geheimen Regiſtrator Zwicker in Berlin bei Ertheilung der 
von ihm nachgeſuchten Entlaſſung den Charakter als Kanzlei⸗Rath; 
und dem Tiſchlermeiſter Carl Sockel zu Halle das Prädikat eines kö⸗ 
niglichen Hof⸗Lieferanten zu verleihen. { 

— Der bisherige Kreisrichter Heinrich zu Mohrungen iſt zum 
Rechts⸗Anwalt bei dem Kreisgerichte daſelbſt und zugleich zum Notar 
im Departement des oſtpreußiſchen Tribunals zu Königsberg, mit An⸗ 
weiſung feines Wohnſitzes in Mohrungen, ernannt worden. 

Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: dem Major 
v. Bülow in Bernburg die Erlaubniß zur Anlegung des ihm ver⸗ 
liehenen Ritter⸗Kreuzes erſter Klaſſe vom herzoglich anhaltiſchen Ge 
ſammt⸗Haus⸗Orden Albrecht des Bären zu ertheilen. 8 

Militäx⸗Wochenblatt.] Witt, Major und Artill.⸗Offizier vom Platz 
in Danzig, in das 6. Artillerie⸗Kegiment, Rapmund, Hauptmann vom 
6. Artillerie⸗Regiment., zum Artillerie-Offizier vom Platz in Danzig, Schlawe, 


Hauptmann und Artill⸗Offizier vom Platz in Poſen, zum überzähligen Major 
befördert, Zimmer, Hauptmann vom 6. Artillerie⸗Regt., zu Komp. reſp. 
Batterie⸗Chef ernannt. Rieger, Pr.⸗Lt. vom 6. Artill.⸗Agt., zum Hauptmann, 
Tomitius, Sek. Lt. vom 6. 6. M zum Pr.⸗Lt., Böttcher, Port.⸗Fähnr., 
unter Verſetzung vom 5. ins 6. Artill⸗Regt., zum außeretatsm. Sek. Lt. befördert. 
Brehm, Hauptm. vom 22. Inf.⸗Regt. und kommandirt zur Dienſtleiſtung beim 
großen Militär⸗Waiſenhauſe in Potsdam, à la suite des Regts. geſtellt. 
v. Nolte, General⸗Major und Kommandeur der 22. Inf.⸗Brigade, auf ſein 
Anſuchen als Gen. ⸗Lieut. mit Penſion zur allerböchiten Dispoſition geſtellt. 
Köhn v. Jaski, Major vom 2. Artill.⸗Regt., unter Beilegung des Charakters 
als Oberſt⸗Lieut., mit der Uniform des Garde⸗Artill.⸗Regts., Ausſicht auf Civil⸗ 
verſorgung und Penſion, der Abſchied bewilligt. Dalgas, überzähliger Inten⸗ 
dantur⸗Aſſeſſor vom VI. Armee-Korps, zum 3 
ernannt, und gleichzeitig zum IV. Armee⸗Korps verſetzt. Duhr, überzähliger 

ntendantur⸗Sekretär vom VI. Armee⸗Korps, zum etatsmäßigen Intendantur⸗ 

ekretär ernannt. Hay, Intendantur⸗Sekretariats⸗Aſſiſtent vom J. Armee⸗ 
Korps, zum VI. Armee⸗Korps verſetzt. 


Berlin, 19. Dezbr. [Vom Hofe] Se. königliche Hoheit der 
Prinz von Preußen nahm heute in Gegenwart des Feldmarſchalls v. Wran⸗ 
gel die Meldungen des Oberſten v. Ploetz, Kommandeurs der 22ften 
Jufanterie⸗Brigade u. a., ſowie die Vorträge des Oberſten von Man- 
teuffel und Geheimen Kabinetsraths Illaire entgegen. — Das „Mili⸗ 
tär⸗Wochenblatt“ enthält folgende allerhöͤchſte Ordre über die Einfüh⸗ 
ruug der neuen Bekleidung bei den Landwehr⸗Kavallerie⸗Regimentern 
des VI. Armeekorps: „Mit Wohlgefallen habe Ich vernommen, daß 
auch die Linien⸗Kavallerie-Regimenter des VI. Armeekorps bereit ſind, 
die Einführung der neuen Bekleidung der Landwehr: Kavallerie durch 
Beihilfen aus ihren Beſtänden zu fördern. Ich genehmige daher auch 
gern, daß das 1. Käraſſier-, fo wie das 4. und 6. Hufaren-Regiment, 
die von den korreſpondirenden Landwehr⸗Kavallerie-Regimentern zu 
übernehmenden Röcke im Garniſon- und kleinen Dienſt unverändert 
auftragen dürfen, und daß das 2. Landwehr⸗Ulanen⸗Regiment mit der 
ihm von dem 2. Ulanen⸗Regiment angebotenen Garnitur Czapkas aus⸗ 
gerüſtet werden darf. Ich überlaſſe dem Kriegs⸗Miniſterium, hiernach 
das Weitere zu verfügen. Berlin, den 27. November 1857. Im 
allerhöchſten Auftrage Sr. Majeftät des Königs (gez.) Prinz von Preu⸗ 
ßen. (gegengez.) Graf v. Walderſee.“ (Zeit.) 

Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen nahm heute Vor⸗ 
mittag 11 Uhr in Hoͤchſtſeinem Palais hierſelbſt die Meldungen des 
Oberſten und Commandeurs der 22. Infanterie⸗Brigade, v. Plög, und 
mehrerer anderer Offiziere im Beiſein des General-Feldmarſchalls Frei: 
herrn v. Wrangel entgegen. — Se. königl. Hoheit der Prinz Adalbert 
von Preußen iſt von Danzig hier wieder eingetroffen. — Se. königl. 
Hoheit der Prinz Adalbert von Preußen iſt von Danzig hier wieder 
eingetroffen. — Se. Durchlaucht der Herzog von Ratibor und Fürſt 
von Corvey iſt von Ratibor hier eingetroffen. — Es haben in Folge 
der Erkrankung Sr. Majeſtät des Königs in mehreren inländiſchen, 
und mehr noch in ausländiſchen Zeitungen Artikel geſtanden, betreffend 
das Verhältniß der Herren Leibärzte Sr. Majeſtät, und 
namentlich betreffend Differenzen zwiſchen dem erſten Leibarzte Dr. Schön⸗ 
lein und dem zur Vertretung des damals aus Geſundheits-Rückſichten 
noch abweſenden 2. Leibarztes Dr. Grimm zugezogenen Oberſtabsarzte 
Dr, Weiß. Es kann verſichert werden, daß jene Artikel auf Unkenntniß 
der Verhältniſſe beruhen, und daß ſolche Differenzen niemals ſtatt⸗ 
gefunden haben, und nach der Stellung des erſten Leibarztes Dr. Schön⸗ 
lein nicht ſtatthaben konnten. Herr Dr. Weiß iſt, nachdem Herr Ge— 
neral-Stabsarzt Dr. Grimm im Stande war, feine Funktionen als 
zweiter Leibarzt wieder vollſtändig zu übernehmen, in fein Dienſtver⸗ 
hältniß nach Potsdam zurückgekehrt. 

— Geſtern verſtarb hierſelbſt der General ⸗ Major zur Dispoſition 
Graf von Nödern nach kurzem Krankenlager. Der Verſtorbene 
war zuletzt Kommandeur der 10. Infanterie-Brigade. Seine Leiche 
wird heute mittelſt der Eiſenbahn nach Riesſchütz in Schleſten gebracht, 
um daſelbſt in dem Erbbegräbniß der Familie beigeſetzt zu werden. 

— Der Oberſt v. Plötz, bisher Kommandeur des 31. Infanterie⸗ 
Regiments, iſt zum Kommandeur der 22. Infanterie⸗Brigade ernannt 
worden und behufs der perſönlichen Meldungen hier eingetroffen. 

— Der königliche Geſandte in Rom, Herr v. Thile, der in Fami⸗ 
lienangelegenheiten hier eingetroffen iſt, gedenkt ſich Ende Januar auf 
ſeinen Poſten zurückzubegeben. (N. Pr. 3.) 

— Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen empfing, wie wir hö⸗ 
ren, geſtern Mittag den Grafen von Perponcher, und hatte derſelbe 
auch die Ehre, bei Ihren königlichen Hoheiten Abends zum Thee ein⸗ 
geladen zu werden. Bei dem Diner erſchien der Prinz Wilhelm von 
Baden und hatten auch die Hofchargen, Kammerherr Graf v. Boos ıc., 
Einladungen erhalten. 

— Ihre königl. Hoheiten die Frau Prinzeſſin von Preußen und 
der Prinz Friedrich Wilhelm begaben ſich geſtern Nachmittag in das 
neue Palais und nahmen daſelbſt, geleitet von dem Hof-Baurath Prof. 
Strack, alle Räumlichkeiten in Augenſchein. Se. koͤnigl. Hoheit der 
Prinz Friedrich Wilhelm wird dem Vernehmen nach ſchon vor der 
Abreiſe nach London Wohnung im hieſigen Schloſſe nehmen. (Zeit.) 

Charlottenburg, 19. Dezbr. Seine Majeſtät der König 
fuhr auch geſtern mit Ihrer Majeſtät der Königin ſpazieren und 
machte vorher und nachher in Begleitung des Flügel-Adjutanten vom 
Dienſt einen längeren Spaziergang. (St.⸗Anz.) 

Stettin, 19. Dezbr. Die Theilnahme an dem mehrerwähnten 
Kreditverein, welcher eine Flüſſigmachung der Außenſtände hieſiger 
Handlungshäuſer in der Provinz bezweckte, hat ſich ſchließlich nicht be⸗ 
deutend genug herausgeſtellt, und fo it das Projekt, fo viel wir wiſſen, 
aufgegeben worden. — Irgend erhebliche Falliſſements ſind, während 
der ganzen Dauer der jetzigen Handelskriſe, außer den beiden der Häu⸗ 
ſer H. Moſes und Alex. Rauh, an unſerem Platze nicht N 

Oſtſ. Z.) 

Düſſeldorf, 18. Dezbr. [(Gnadenbezeigung. — Zur Ver: 
lobungsfeier.] Se. Hoheit der Fürſt von Hohenzollern-Sigmarin⸗ 
gen hat nach Mittheilung der „Düſſeldorfer Zeitung“ an den Bürger⸗ 
meiſter von Düſſeldorf nachfolgende huldvolle Handſchreiben gerichtet: 


J) Die Bewohner Düſſeldorfs haben mir und meiner Familie den Aufent⸗ 
halt unter ihnen durch vielfache Beweiſe von Anhänglichkeit ſtets ſo werth und 
angenehm gemacht, und insbeſondere bei Anlaß der heute gefeierten Verlobung 
meiner vielgeliebten Tochter, der Prinzeſſin Stephanie, mit Sr. Maſeſtät dem 
König von Portugal ihr theilnehmendes Mitgefühl in einer ſo wohlthuenden 
Weiſe an den Tag Vel daß es mir ein Herzensbedürfniß iſt, Ihnen, Herr 
Bürgermeiſter, als Vertreter der Stadt, meinen recht warmen Dank dafür aus⸗ 
zuſprechen. Ich glaube dieſem Danke und meiner aufrichtigen Erkenntlichkeit 
keinen beſſern Ausdruck geben zu können, als indem ich durch eine Unterſtützung 
auch den Armen Gelegenheit gebe, ſich des frohen Ereigniſſes, welches mich und 


mein Haus beglückt und die Bürgerſchaft jo theilnehmend mit mir feiert, zu — 


erfreuen. Demgemäß überſende ich Ihnen beikommend die Summe von ein⸗ 
tauſend Thalern mit dem Erſuchen, deren Vertheilung an hundert rechtliche 
und bedürftige Familien veranlaſſen zu wollen. 

Duͤſſeldorf, den 15. Dezember 1857. 

2 Karl Anton, Fürft zu Hohenzollern⸗Sigmaringen. 

2) Ew. Hochwohlgeboren ſetze ich hiermit in Kenntniß, daß ich an drei 
Mädchen, und zwar an zwei des katholiſchen und eines des evangeliſchen Be⸗ 
kenntniſſes, welche ſich am Tage der Vermählung meiner vielgeliebten Tochter, 
der Prinzeſſin Stephanie, mit Sr. Majeſtät dem Könige von Portugal verehe⸗ 
lichen werden, einen Ausſteuer⸗Beitrag von je 50 Thalern beſtimmt habe, 
und ſehe ſeiner Zeit Ihren Vorſchlägen darüber entgegen. 

Düſſeldorf, den 15. Dezember 1857. 

Karl Anton, Fürſt zu Hobenzollern-Sigmaringen. 

Am 17. Abends wurde von Seiten der Bürgerſchaft Düſſeldorfs 
zur Feier der Verlobung Ihrer Hoheit der Prinzeſſin Stephanie der 
fürſtlich hohenzollernſchen Familie vor deren Reſidenz im Jägerhof ein 
glänzender Fackelzug dargebracht. Die fürſtlichen Perſonen erſchienen 
zuerſt auf dem Balkon des Reſidenzſchloſſes und dann im Kreiſe der 
Bürger ſelbſt, und ſtatteten in herzlicher Weiſe für die ihnen darge⸗ 
brachte Huldigung ihren Dank ab. 


Deut ſchlan d. 


Hamburg, 18. Dezember. Diejenigen, welche daran zweiſelten, daß die 
wiener Silberflotte hier allen Verlegenheiten ein Ziel ſetzen werde, haben bis 
heute Recht behalten. Nachdem der erſte Enthuſiasmus über die öſterreichiſche 
Hilfe verrauſcht iſt, treten noch jo munnigfache neue Verwickelungen auf, für 
welche bei dem allgemeinen Verfall, den die Kriſis im ganzen Norden hervor⸗ 
gebracht hat, eine Löſung gar nicht abzuſehen iſt. Die Verbindungen mit den 
ſkandinaviſchen Reichen erweiſen ſich für uns ganz beſonders deshalb jetzt als 
jo unheilvoll, weil die Rechtsverfolgung außerordentlich ſchwierig iſt. Sie iſt 
um ſo ſchwieriger, da die außerhalb kaum glaubliche Unkenntniß, welche hier in 
Betreff der bei uns ſelber geltenden Geſetze, namentlich der Wechſelordnung 
herrſcht, noch viel größer iſt, bezüglich des in Schweden und Dänemark zur 
Anwendung kommenden Rechts. Man iſt, ohne davon irgend eine Ahnung zu 
haben, Obligs's eingegangen, deren Umfang man nicht kannte, und andererſeits 
hat man Sicherheiten und Garantien zu beſitzen geglaubt, die ſich jetzt als voll⸗ 
kommen unzureichend erweiſen. Die Inhaber ſchwediſcher Wechſel wollen ſich 
nun morgen verſammeln, um gemeinſame Schritte zur Verfolgung und Siche⸗ 
rung ihrer Anſprüche zu berathen. Mit den däniſchen Wechſeln ſteht es ſo, 
daß die meiſten Inhaber den Verpflichtungen nicht genügt haben, welche das 
däniſche Recht auferlegt. So iſt es beſonders in den meiſten Fällen verſäumt 
worden, einem Jeden, gegen welchen eventuell Regreß zu nehmen wäre, binnen 
24 Stunden von den Proteſten Mangels Annahme und Mangels Zahlung An⸗ 
zeige zu machen. Durch die Verabſäumung dieſer im § 31 der däniſchen 
Wechſelordnung vorgeſchriebenen Pflicht, wird der Inhaber des ganzen An 
ſpruches an die Indoſſanten verluſtig. Die deutſche Wechſelordnung enthält 
wenigſtens eine die Unkenntniß in ſoweit ſchützende Beſtimmung, als ſie (im 
Art. 86) über die Form der mit einem Wechſel an einem ausländiſchen Platze 
zur Ausübung oder Erhaltung des Wechſelrechts vorzunehmenden Handlungen 
das dort geltende Recht entſcheiden läßt. Die däniſche Wechſelordnung hat 
keine ſolche Beſtimmung, und es iſt daher nicht wahrſcheinlich, daß, wie man 
ſich hier tröſtet, die däniſchen Gerichte einen ſolchen Grundſatz zur Anwendung 
bringen werden. 

Alle ſolche Verhältniſſe tragen dazu bei, die Unſicherheit unſerer Zuſtände 
zu vermehren und das Vertrauen auf deren baldige Conſolidirung niederzu⸗ 
halten. Die Börſe hält ſich dabei noch leidlich. An Geld fehlt es wenigſtens 
nicht mehr, und fremde Valuten ſtehen in Gunſt. Auch die Kammermandate 
bleiben beliebt, und ihr Discont — nicht der Cours, hält ſich kaum auf 4 %. 
Auch für hieſiges Papier, allerdings nur für die erleſenſten, zu dieſen gehören 
aber nicht die der bisherigen „feinen“ Firmen, fehlt es nicht an Nehmern. 


8 (B. u. H.⸗3.) 
Oeſterrei ch. 

D Im Anſchluß an das, was wir kürzlich über das bevorſtehende Eiſen⸗ 
bahn⸗Lotterie-Anlehen gemeldet haben, können wir noch hinzufügen, daß 
auch der Verwaltungsrath der pardubitz⸗reichenberger Eiſenbahn ſich 
darum bewirbt, bei dieſem Anlehen betheiligt zu werden. Er verweiſt, und man 
muß geſtehen, nicht ohne Berechtigung, darauf, daß dieſes Unternehmen in 
gleichem Grade wie die Weſt⸗ und die 79 einen Anſpruch auf eine 
Unterſtützung durch die Staatsregierung habe, ja ſie um ſo mehr verdiene, als 
aus öffentlichen Mitteln für daſſelbe überhaupt noch nichts geſchehen ſei, die 
Aktien dieſer Bahn aber durch das Falliment insbeſondere von Heine, Semon 
und Comp. und von Landau in Warſchau ſehr gedrückt worden ſind. Wie 
heute verlautet, iſt man an entſcheidender Stelle für dieſe Gründe nicht unem⸗ 
pfindlich geblieben, und es ſoll in der That im Werle ſein, auch der in Rede 
ſtehenden Eiſenbahn⸗Aktien⸗Geſellſchaft einen Antheil an den Vortheilen des pro⸗ 
jektirten Eiſenbahn Lotterie⸗Anlehens zu gewähren. Zu dieſem Zwecke, heißt es, 
würde, um der Weſt⸗ und Theißbahn nichts entziehen zu dürfen, das Anlehen 
von 30 auf 40 Millionen Gulden erhöht werden. Es ſteht indeſſen dahin, ob 
durch dieſe erhebliche Vergrößerung der Emiſſionsſumme das Agio, auf welches 
es doch weſentlich abgeſehen zu ſein ſcheint, nicht herabgedrückt wird, denn man 
täuſche ſich nicht: nach den Erfahrungen der letzten Börſenepoche wird die Agio⸗ 
tage weniger enthuſiaſtiſch handeln. 


Rußland. 

Petersburg, 3. Dez. [Die Saiſon.] Die Newa ſteht feit 
und die Verbindung zu Waſſer mit den finniſchen Küſten hat aufge⸗ 
hört. — Ihre Majeſtät die Kaiſerin-⸗Mutter iſt ſchon vor ſechs 
Tagen von Zarskoje nach Petersburg gekommen und hat ihre Zimmer 
im Winterpalaſt bezogen, und wie ich eben höre, wird der kaiſerliche 
Hof heute ebenfalls Zarskoje verlaſſen, um für die Dauer des Winters 
nach Petersburg überzuſiedeln. Die Ankunft des kaiſerlichen Ho— 
fes hier wird gewöhnlich als das Signal für den Beginn der eigent⸗ 
lichen petersburger Saiſon betrachtet; und ſo mögen Sie denn, wenn 
dieſe Zeilen in Ihren Händen ſind, unſere Saiſon für vollſtändig er⸗ 
Öffnet halten. Was fie uns bringen wird, müſſen wir freilich erwar⸗ 
ten. Bei der fortgeſetzt angeſtrengten Arbeit des Kaiſers, der ſich kaum 
für Eſſen und Trinken Ruhe gönnt, und bei der wenigen Neigung, 
welche der ganze kaiſerliche Hof für Feſtlichkeiten zeigt, glaube ich nicht, 
daß der Wiuter ein ſehr brillanter werden wird, und die immer, noch 
fortdauernde Geldkriſis leitet ihn wenigſtens nicht beſonders aufmunternd 


amerikaniſchen Schiffen offen ſtehen, um Havarien Mi 


ein. Die Courſe haben ſich auch durchaus nicht verbeſſert, und der 
Rubel ſteht noch immer auf 3,61. Dabei ſtockt der Exporthandel in 
ſeltener Weiſe wegen der Geldkriſen im Auslande, und nur die Aktien 
der großen Eiſenbahn⸗Unternehmungen ſtehen gut. Es herrſcht eine ſo 
erorbitante Theuerung in allen — abſolut allen Lebensbedürfniſſen, 
daß ich nicht begreife, wie das Heer unſerer kleinen Beamten dieſer 
Kalamität auf die Länge die Stirn bieten ſoll? Ueberall hört man 
Klagen und Unzufriedenheiten. Allerdings leſen wir in allen fremden 
Zeitungen, daß es auch in andern Ländern nicht beſſer iſt, und wenn 


herrſcht eine wahrhaft tödtende Angſt vor einem weitern Umſichgreifen 
der Falliſſements, und auch hier bezeichnet das Gerücht ſchon mehrere 
unſerer älteſten Häuſer als unterhöhlt und nur mühſam noch den 
Schein bewahrend. 
ſchen. 
ten auf. 8 (N. Pr. Ztg.) 

[Zur Aufhebung der Leibeigenſchaft.] In Litthauen und 
Volhynien wird, wie wir hören, auf beſondere Bitte der Gutsbeſitzer 
mit der Aufhebung der Leibeigenſchaft zum 1. Januar k. J. vorgegan⸗ 
gen werden. Die Leibeigenen dürfen während der nächſten drei Jahre 
die Scholle nicht verlaſſen und ſollen ſich während dieſer Zeit privatim 
mit den Grundbeſitzern über Leiſtung von wöchentlichen Dienſten oder 
einer Geldabgabe einigen. Erfolgt innerhalb der drei Jahre keine 
Einigung, ſo nimmt eine kaiſerliche Kommiſſion die Sache in die Hand 
und regelt ſie. 


Auch in Riga ſoll große Niedergeſchlagenheit herr: 


Frankreich 

Paris, 17. Dez. [Die Cooperation der Ruſſen gegen 
China. — Herr v. Scheele.] Von politiſchen Neuigkeiten iſt heute 
nicht viel zu melden. Man hält es hier für gewiß, daß Rußland an 
den Operationen gegen China theilnehmen wird, und daß es eben jetzt 
im Begriffe iſt, an der ſibiriſchen Grenze ein Invaſtonskorps zu orga⸗ 
nifiren das in China einrücken ſoll, ſobald die Feindſeligkeiten gegen 
Kanton von Seiten der Weſtmächte begonnen haben. — Baron von 
Scheele iſt hier eingetroffen, und im „Hotel de villes de France“ ab⸗ 
geſtiegen, indeſſen will man wiſſen, daß der ehemalige däniſche Mini⸗ 
ſter⸗Präſident keineswegs mit einer politiſchen Miſſion betraut ſei. Es 
iſt indeß wohl moglich, daß Herr von Scheele, als er die Reife nach 
Paris antrat, mit derſelben eine politiſche Tendenz verband, und daß 
er ſich nur in Rückſcht auf die Informationen, die er ſich unterwegs 
verſchaffen konnte, und auf die, welche ihm ſofort nach ſeiner Ankunft 
in Paris zufließen mußten, entſchloſſen hat, ſich rein des Vergnügens 
halber hier aufzuhalten. 

Osmaniſches Reich. 

Ali Paſcha hat am 1. Dezember an die Vertreter der türki⸗ 
ſchen Regierung bei den europäiſchen Höfen folgendes Rundſchreiben 
gerichte: a j 3 

Die Art, wie die Divans ad hoe in den Donau⸗Fürſtenthümern ihre Auf: 
gabe auffaſſen, hatte eine Frage angeregt, deren Löſung ein vorhergehendes 
Einverſtändniß zwiſchen allen Mächten, von welchen der pariſer Vertrag unter⸗ 
eichnet worden war, nöthig machte. Es handelte ſich nämlich darum, ob die 
Arbeit der Divans ad hoc als vollendet zu betrachten ſein werde und man zu 
ihrer Auflöſung ſchreiten müſſe, ſobald in der europäiſchen Kommiſſion das 
Ergebniß ihrer Berathungen über den politiſchen Theil eingereicht haben wür⸗ 
den, oder man zu veranlaſſen habe, die ihnen von dem Kongreſſe angewieſenen 
Arbeiten zu vollenden. Die Nachrichten, welche wir erhalten haben, beſtärken 
uns mehr und mehr in der Anſicht, daß es ſehr ſchwer geweſen wäre, die Di⸗ 
vans zu vermögen, vor Entſcheidung der die politische Organiſation betreffen⸗ 
den Punkte weitere Wünſche über die Adminiſtrativ⸗Geſetze laut werden 
zu en. 2 I 
l Man würde daher genöthigt geweſen ſein: 8 22 
1) fie fo lange fortbeſtehen zu laſſen, bis der Kongreß über dieſe Punkte 
entſchieden hätte 5 

2) ſodann von dieſen Verſammlungen zu verlangen, daß ſie ihre noch un⸗ 
vollendeten Arbeiten zu Ende führten; 

3) ſich von neuem in einer Konferenz zu verſammeln, um zum Abſchluß 
des Final⸗Aktes zu gelangen, welcher die endgiltige Organiſation der beiden 
Provinzen feſtſtellt. 3 + 

; Außer den materiellen Schwierigkeiten, auf welche ein ſolches Verfahren ge⸗ 
ſtoßen ſein würde, wären aus demſelben auch Gefahren entſprungen, deren 
Größe der Weisheit der Kabinette nicht entgehen könnte. 

Während des Zeitraumes nämlich, in welchem der Kongreß ſich mit den 
Fragen beſchäftigt hätte, die ſich auf die politiſche Lage der Fürſtenthümer be⸗ 
ziehen, würde der Fortbeſtand der Divans als einer fonftituirien Körperſchaft 
unſeres Erachtens ein ſtarkes Motiv geweſen ſein, die in jenen Ländern heur⸗ 
ſchende Agitation zu verlängern und zu verdoppeln. 7 ‚8 wäre ſogar = 
befürchten geweſen, daß ernſthafte Ruheſtörungen die ohnehin ſchon verwickelte 
Lage noch verſchlimmerten. Die ſehr bedenklichen Symptome, welche neuerdings 
zu Jaſſy hervortraten, wo die Behörden ſich genöthigt ſahen, die Zugänge zu 
dem Lokale, wo der Divan der Moldau tagt, durch Truppen bewachen zu 
laſſen, um die Verſammlung gegen einen Angriff des Pöbels zu ſchützen; die 
leidenſchaftliche Erregtheit, die ſich bei der Mehrzahl der Mitglieder der beiden 
Verſammlungen kund giebt; die Parteiränke, welche ſie entzweien, und die Un⸗ 
ruhe, in welcher dieſer Zuſtand der Dinge alle Bewohner erhält, waren eine 
Beſtätigung unſerer Befürchtung. Zu allen dieſen Erwägungen kam noch eine 
andere, nicht minder wichtige, hinzu, nämlich die Rückſicht auf die Verlegenhei⸗ 
ten, welche die Divans, wenn ſie ihre Eigenſchaft als konſtituirte Verſammlung 
Ir Geltung brachten, den Konferenzen unfehlbar bereitet haben würden. Wir 
ehen alſo mit dem größten Vergnügen, daß die N Regierungen in 
der Anſicht übereinſtimmen, daß es nöthig iſt, die Divans aufzulöſen, ſobald 
die europäiſche Kommiſſion ihren endgiltigen Bericht abgeſtattet hat. Ich bitte 
Sie folglich, ſich der Regierung gegenüber, bei welcher beglaubigt zu ſein Sie 
die Ehre haben, im Einklange mit dem Vorſtehenden auszuſprechen und uns 
ohne Verzug die Antwort, die Sie von derſelben e 0 ea 

f zeichnet: Ali. 

Nachſchrift: Es verſteht ſich, daß wir nicht eher zur Auflöfung des Di: 
vans ſchreiten wollen, als bis ſie ihre Arbeiten den Beſtimmungen des Vertrages 
vom 30. März gemäß vollendet haben. Das Einzige, worauf es uns ankommt, 
it. daß ſie nicht mehr zuſammenbleiben, wenn die Konferenz zuſammengetreten 
iſt, um über die von ihnen ausgeſprochenen Wünſche zu berathen, d. h. wir 
wollen nicht, daß man ſie fortbeſtehen laſſe, bis die auf die politiſche Organi⸗ 
ſation bezüglichen Punkte von dem Kongreß entſchieden nd. um dann von ih⸗ 
nen die Vollendung ihrer Arbeiten zu verlangen. Mit einem Worte, wir wol⸗ 
len, daß mit Einreichung des endgilligen Berichtes der europziſchen Kommiſſion 
die Divans, wie das übrigens auch der erwähnte Vertrag Yorjchreibt, zu be⸗ 
ſtehen aufhören, gleichviel, ob ſie die ihnen geſtellte Aufgabe gelöſt haben, oder 
ob ſie auf dem Verlangen beharrt haben, die Löſung des erſten Theiles ihrer 
Arbeiten abzuwarten, um ſpäter zur Diskuſſion des zweiten zu ſchreiten. 

E eh.: Ali. 
Amerika. 
Folgendes ſind (nach dem „Friend of China“ die Stipulationen 


Wedakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


dergleichen überhaupt ein Troſt if, fo muß uns das ein Troſt ſein.] in nzen zahlen; in Ermangelung derſelben werden Waaren an Geldes ſtatt an⸗ 
Wohlfeiler wird es freilich dadurch nicht! In der Kaufmannswelt genommen. — Art, » Die Regierung von Japan geſteht dem ae 
Und dabei tauchen faſt täglich neue Projekte zu Aktiengeſellſchaf⸗ i 
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japaneſiſchen Münzen entſprechen, nachdem dieſe Münzgewichte gehörig unter⸗ 
ucht und richtig befunden worden ſind. Nachdem der Werth des amerikani⸗ 
chen Geldes auf dieſe Weiſe ee worden fein wird, ſoll die Ueber⸗ 
prägung der Japaneſen mit 6 Prozent vergütet werden. — Art. 4. Amerika⸗ 
ner, die ſich in Japan eines Vergehens ſchuldig machen, werden durch den 
amerikaniſchen Generalkonſul oder Konſul gerichtet, und nach den amerikani⸗ 
ſchen Geſetzen beſtraft. — Japaneſen andererſeits, die ſich eines Vergehens ge⸗ 
gen Amerikaner ſchuldig machen, werden von den japaneſiſchen Behörden ab⸗ 
eurtheilt, und nach japaneſiſchem Rechte beſtraft. — Art. 5. Amerikaniſche 
Schiffe, die in die Häfen von Simoda, Hakodade oder Nangaſaki einlaufen, um 
ausgebeſſert oder verproviantirt zu werden, ſollen dafür in Gold⸗ oder Silber⸗ 


eneralkonſul das Recht zu, die Grenze von Seven Ri zu überſchreiten, 
ihn jedoch erſucht, von dieſem Rechte nur in außergewöhnlichen Fällen, bei et⸗ 
waigen Schiffbrüchen und dgl. Gebrauch 1 machen, was er auch zugeſtanden 
hat. — Art. 7. Einkäufe für den Generalkonſul oder ſeine Familie dürfen nur 
durch 4 ſelbſt oder durch ein . ſeiner Familie gemacht, und dem Ver⸗ 
käufer bezahlt werden, in welchem Falle es keiner Vermittelung eines japaneſi⸗ 
chen Beamten bedarf. Zu dieſem Zwecke wird der Generalkonſul mit japane⸗ 
92 8 Silber⸗ und Kupfermünzen verſehen werden. — Art. 8. Da der ameri⸗ 
che Generaltonful von der japaneſiſchen, der Gouverneur von Simoda ſeiner⸗ 
ſeits von der engliſchen Sprache keine Kenntniß hat, man übereingekommen. 
die richtige Auslegung der Gegenſtände nach der ho 
ſtimmen. — Art. 9. Alle obigen Beſtimmungen (mit Ausnahme der 2 treten 
vom heutigen Datum — 17. Juni 1857 — in Wirkſamkeit.“ 

Mr. Townſend Harris, der dieſen Traktat dem amerikaniſchen Kon: 
ſul in Hongkong einſchickte, bemerkt dazu Folgendes: Der relative 
Werth von Gold und Silber iſt in Japan ein ganz anderer als bei 
uns: Während ſich in Amerika Gold zu Silber wie 1 : 16 verhält, 
ſtellt ſich das Verhältniß in Japan 1 : 34 heraus. Für fremde 
Goldmünzen geben die Japaneſen gleich viel Gold; im Austauſch ge⸗ 
gen Silber dagegen würde ſich ein Verluſt von über 75 Prozent er⸗ 
geben. Mit andern Worten: ſtatt 100 Doll. Silber würden die Ame⸗ 


rikaner nur 343 Dollar zu zahlen haben. 

Breslau, 19. Dezember. [ Sicherheitspolizei.] Geſtohlen wurden: 
Teichſtraße 2 eine Scheere und ein Fingerhut, beide Gegenſtände von Dukaten⸗ 
gold, letzterer gez. F. R.; einem hieſigen Haushälter während des Verweilens 
in einem auf der Junkernſtraße gelegenen Reſtaurationslokale eine ſilberne Spin: 
deluhr mit Stahlkette; Hummerei Nr. 25 eine ſilberne Kapſeluhr mit ſilbernem 
Zifferblatt; Reuſcheſtraße Nr. 6 ein meſſingenes Bügeleiſen nebſt Zubehör, und 
ein Borzellantopf mit 3 Quart Gänſefett; Albrechtsſtraße Nr. 38 ein leerer 
Reiſekoffer, inwendig mit blauen Tapeten ausgeſchlagen; Roßmarkt Nr. 12 ein 
Paar lederne Damenſchuhe; Karlsſtraße Nr. 8 ein ſchwarzſeidenes Kleid mit 
2 Krauſen, 1 weißer geſtickter Unterrock und 1 Taille von einem Barrege⸗ 
Kleide; Hummerei 34 ein weißes Umſchlagetuch mit buntem Spiegel und eben 
ſolcher Kante, ſowie ein Portemonnaie mit 20 Sgr. Inhalt. — Muthmaßlich 
Side wurden: 1 Portemonnaie, 8 Stück unechte Ohrringe und 2 Stück 
Schlüfjel, welche Gegenſtände ar 8 in Beſchlag genommen worden ſind. 

Geſunden wurde: ein Schlüſſel, , — 

Verloren wurde: ein kleiner Nerz-⸗Muff, in welchem eine braune Atlas: 
Capotte mit blauem Futter ſich befand. . 

[Unglücksfall] Am 18. d. M. Nachmittags wurde auf der Schweid⸗ 
nitzer⸗Straße ein hieſiger 64jähriger Mann von einem mit einem Pferde be⸗ 
ſpannten Wagen zu Boden geriſſen und durch Ueberfahren nicht ganz unerheb⸗ 
lich, anſcheinend aber nicht lebensgefährlich, verletzt. Die Veranlaſſung zu die: 
ſem unglücklichen Vorfalle gab ein hieſiger Seiler⸗Lehrling, welcher das Geſpann 
auf der Straße beaufſichtigen ſollte, ſtatt deſſen aber ſich unbefugter Weiſe in 
den Wagen ſetzte und das Pferd zum Gehen antrieb, ohne die erforderliche 
Kraft zum Regieren des letzteren zu beſitzen. 

ngekommen: Se. Erl. Graf Stolberg⸗Wernigerode aus Kröppel⸗ 
hof. Kammerherr Kracker v. Schwarzenfeld aus Bogenau. (Pol. Bl.) 


Berlin, 19, Dezember. Verſchiedene ungünſtig lautende Nachrichten ver’ 


ändiſchen Verſion zu be⸗ 


ſtimmten heute die Börfe, die mit der geſtrigen Feſtigkeit für Spekulationspapiere 


eröffnet hatte. Die Ueberzeugung, die man in den letzten Tagen ſchon hie und 
da ausſprechen hörte, daß die Verlegenheiten, welche die Kriſis 
t, noch nicht als überwunden zu betrachten ſeien, fand heute zah reichere 
Bekenner, und Viele von denen, welche geſtern und vorgeſtern zu hohen Prei⸗ 
fen gekauft hatten, beeilten ſich, zu realiſtren. Die hohen Anfangscourſe hielten 
demnach nur in den wenigſten Fällen Stand, meiſt gingen ſie zurück, und 
wenngleich der Schluß ſich wieder ein wenig feſter zeigte, ſo wurden doch durch⸗ 
ſchnitllich die anfänglichen Courſe nicht wieder erreicht. Vorzugsweiſe trugen 
die Meldungen von Zahlungsſtockungen einiger rheiniſchen Häuſer, welche be⸗ 
retts unter Namhaftmachung der Firmen an der Börſe cirkulirten, dazu bei, 
die Stimmung zu verflauen. Nur die entſchiedene Zurückhaltung der Abgeber 
hielt ſehr hohe Courſe bei vielen Bank und Eiſenbahnaktien aufrecht, jo daß 
die größere Mattheit mehr in beſchränkterem Gejhäft als in der Coursbewe⸗ 
gung hervortritt. re . b 8 
Von Bank: und Kredit⸗Effekten behaupteten Diskonto⸗Commandit⸗Antheile 
den geſtrigen Cours von 102%, den ſie anfänglich um ½ überſchritten hat⸗ 
ten; per Altimo wurden fiel % niedriger gehandelt. Darmſtädter waren 4 % 
über den geſtrigen Cours auf 85% hinausgegangen, drückten ſich aber auf 87% 
und hoben ſich dann zwar wieder auf 83%, ohne dazu zuletzt Nehmer zu fin⸗ 
den. Oeſterr. Kredit⸗, Anfangs 9 höher mit 944 im Handel, blieben mit 
94 übrig. Deſſauer wurden zu Anfange 14—2 % | her gehandelt mit 45% 
und 46; es geſchah dies aber wohl nur in ſehr vereinzelten Fällen. Meiſtens 
wurde nur 4 % mehr als geſtern (45) bewilligt, und am Schluſſe war wieder 
mit 44 ½ anzukommen. In Quittungsbogen war das Geſchäft heute nicht un: 
belebt. Sie ſchloſſen 4 höher mit 6344, nachdem Anfangs 64 bewilligt wor⸗ 
den war. Schleſ. Bankantheile ſuchte man von Breslau durch eine telegraphiſch 
gemeldete Notirung von 77 zu heben; es wurde hier zwar, da in der That Ab⸗ 
geber fehlten, 234 % mehr (75) bezahlt, höhere Gebote ſind indeß wohl nicht 
als ganz normale zu betrachten. Für Thüringer wurde 1 % mehr (7!) verge⸗ 
bens geboten; für Weimariſche 4 % mehr (104), für Braunſchweiger 1½ 7 
mehr (109), für Berliner Kaſſen⸗Verein 274 % mehr (115). Auch preußische 
Bankanthelle wurden zu dem geſtrigen Courſe von 145 heute nicht leicht mehr 
abgegeben. Meininger hoben ſich um 3 % auf 81, waren aber dazu übrig. 
Norddeutſche waren zu 70 (% % höher) 100 ur für Geraer bezahlte man 
80 (3 % mehr), für Genfer 51 (1 % mehr), für Darmſtädter Zettelbant 2 4 
mehr (8 ½). Koburger waren 2 billiger mit 65 im Handel; Bremer, Dan⸗ 


ziger und Magdeburger blieben angetragen; Poſener wurden 1 4 höher bis 
95 bezahlt. Gothaer waren 7 % hoher mit 81 begehrt und ohne Abgeber.“ 


öſterreichiſchen Staatsbahn, die fi) 


Von Eiſenbahnaktien verkehrten außer 
on Eiſenbahnaktien verkehrten auß 4 The. Deport gehandelt 


um 2 Thlr. bis 182% hoben und pro Januar mit 
wurden, auch heute die ſchweren Deviſen geſchäftsloſer. 8 
leichten Aktien in lebhaftem Verkehr, ohne aber die hohen Courſe, die man An⸗ 
fangs für ſie bewilligte, feſt zu halten. Wittenberger gingen ſelbſt um 1 % 
unter den geſtrigen ! 5 All; 1 

bis 46 gehoben, blieben aber mit 45 übrig. Nordbahn war gleichfalls bis 46, 
alſo um 1 % geſtiegen, ſank aber auf 45 zurück und hob ſich nur am Schluſſe 
wieder um 4 . Oppeln ⸗tarnowitzer waren mit Rückſicht auf die nahe be⸗ 
vorſtehende Eröffnung um 1% % Biber mit 66 in einem wenig belebten Ver⸗ 
kehr. Koſeler hielten ſich etwa % billiger mit 44% begehrt. Mheiniſche und 
köln⸗mindener waren von den preußiſchen ſchweren Attien am ſeſteſten und mehr 
als alle übrigen 5 5 Rheiniſche waren ſelbſt 44 höher mit 9077 nicht leicht 
u haben; für Enkel bezahlte man 2 % mehr 83, und mit 82 wurde der Nach⸗ 
rage nicht genügt. Köln⸗mindener wurden in raſcher Steigerung 3 % höher 
bis 149 bezahlt. Für bergiſch⸗märkiſche blieb wiederum 0 7 mehr (81% 
leicht zu bedingen. Von den 757 leſiſchen behaupteten ſich nur A, auf dem 
geſtrigen Stande von 140 und ſelbſt % darüber; Lit. B. waren dagegen % 
billiger mit 132%, zu haben, und Lit. C. wurden unter dem geſtrigen Mittel: 
Le ven 130 meijt vergebens angeboten und ſchloſſen . billiger als geſtern 
mit 129. Stettiner bezahlte man 1 % hoͤher mit 121, ſie blieben aber og 
übrig; thüringer wurden in gleicher Weiſe 4 % hoher mit 123 gehandelt. 
Brieg ⸗neiſſer waren mit 70 offerirt, Niederſchleſiſche Zweigbahn waren lebhaft 
begehrt, und wurden ſelbſt 3 % höher mit 75 nicht hne Pan Freiburger 
drückten ſich in beiden Emiſſionen, die jungen um 1 % auf Pari, ohne Neh⸗ 
mer zu finden. Potsdamer gingen 14 höher, auf 140%. ! £ 

reußiſche Fonds blieben feſt. (B. a. H.⸗Z.) 


nduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 19. Dez. 1857. 


= 


Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1430 Br. Berliniſche — — 
Boruſſia — — Colonia 1025 Gl. Elberfelder 200 Br. Magdeburger 
300 Br. Stettiner National⸗ 103 Br. Schleſiſche 100 Br. 10010 
600 Br. Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 400. Br. Kölniſche 103 Br. 


Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 95 Br. Hagelverſicherungs⸗Attien: 
Berliner — — Kölniſche 101% Br. Magdeburger 52 Gl. Ceres 


rvorgerufen 


Dagegen waren die # 


urs auf 32 zurück. Mecklenburger hatten ſich um 144% |P 


uß⸗Verſicherungen: Berliniſche Land⸗ u. Waſſer⸗ 380 Br. Agrippina 128 G. 
3 2 Weſel 200 Gl. Lebens⸗Verſicherun Alten: Berliniſche 
450 Gl. (excl. Div.) Concordia (in Köln) 107% Br. (excl, Divid.) Magdeburger 
100 Br. (incl. Dividende). Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 112% Br. 
Mühlh. Dampf⸗Schlepp⸗110 Br. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 76 en Hör: 
der Hütten⸗Verein 120% Br. Gas⸗Aktien: Continental (Defjau) 97% bez. u. Br. 

Auch heute war das Geſchäft bei animirter Stimmung ſehr lebhaft, in Folge 
deſſen ein nicht geringer Theil der Bank⸗ und Credit⸗Aktien ſehr bedeutend über 
die geſtrige Schlußnotiz bezahlt wurde. — Von einzelnen Aktien fehlte es wie⸗ 
der vollſtändig an Abgebern. — Deſſauer Continental⸗Gas⸗Aktien wurden mehr⸗ 
fach a 97% % umgeſetzt. 


e . — — —— 


Berliner Börse vom 19. Dezember 1857. 


Niederschlesische 4 
dito Pr. Ser. I. II. 4 


dito Pr. Ser. III 4 87 ½ G. 


Fonds- und Geld-Course. 
Freiw. Staats-Anl. . 13 98½ be. 


Staats-Anl. von 186004 ba. dito E Ser. „s | = 
dite 1853 1 a 900 F Niederschl. Zweigb. 1 75. 6. 
die 44587 b. Nordb. (Fr.-Wilh.) 4, 4 u 4 J be. 
dito 18544 ½% 98 4 bz. di 0 44 ai 
dit 18551412984, bz ito Prior. 

110 56 Ye Oberschlesische A. 3½ 140½ bz. 
dito 185604 9044 bz. dito 1 7152 p 

Staats-Schuld-Sch. . 3½ 81 ½ bz. 3110 32125 14 1 

Präm.-Anl, von 185513121110 à 109%, be. Alta Pie 2 e 

Berliner Stadt- bl. 408 G. dito Prior. B. 3% — — 

„ (Kur- u. Neumärk. 314,82 ba. dito Prior. D. 484 6. 
Pommersche . 341814 G. dito Prior. E. 3% 7344 bz. 
Fog 8 Oppeln-Tärnowitzer,4 66 bz. 

die 2.00 37, ba Prinz-Wilh, (S0 — — — 


dito Prior. 1. 5 
dito Prior. II. . 5: — — 


Schlesische . . Il — — 
Kur- u. Neumärk. A4 a 


Rentinbriete PFfandb 


Pommersche 881 Rheinische 4 
Posensche ... 4 186% G 8 dito (St.) Prior. R 8 
Preussische . 4 86 ½ G. dito Prior. 1 ——— 
Westf. u. Rhein.] |— — — dito v. St. gar. 3 
Sächsische: .. 4 88½ G Ruhrort-Crefelder 3 87 G 
Schlesische. . 44 89 U. ito Prior 44 — 
Friedrichsd’or ...| —1134, bz dito Prior. II. 4 —— _ 
Lonisd oer. — 100 bz. dito Prior. IE MR. 
Goldkronen | re Russ. Stantsbahnen.| 2" —— 
ausländische Fonds. See e 


Oesterr. Metall. 5 76½ G. dito Prior 4 —— — 
dito Sder Pr.. Anl. 4 1027 B. Thüringer .... +» '4 123 ba. 
dito Nat.-Anleihei5 acc 4 79% bz dito Prior 1166 987% B. 
Russ.-engl. Anleihe 5 10% G. dito III. Em. . 4 ½ 98½ B. IV. Ser. 98½ B. 
dito 5. Anleihe 5 100 ba. Wilhelms-Balın . 4 441, 4 U be. 
do.poln.Sch‚-Obl.]4 78½ G. ito Prior 44 — 
poln. Pfandbriefe [1 — — dito III. Em. . 4 ʃ— — — 
dito III. Em. . . 82½ B. 7 
poln. Obl 4 500 EI 4 82% G. Preuss. und ausl. Bank-Actien, 
dito à 300 Kl. 5 02 B. Preuss. Bank-Antb. 4½ 145 bz. u. G. 
dito 3.200 Fl. —21½ B. Berl. Kassen-Verein4 1.6 6. 
Kurhess, 40 Thlr. — etw. bz. u. G. Braunschw. Bank 4 1097 6. 
Baden 35 FI. % etw. bz. Weimarische Bauk 1 Ki bz. 
3 22 


Aotien-Course. ee 


Geraer BE | 
Aachen-Düsseldorf. 314 801, bz. Thüringer 4 
Aachen-Mastrichter 4 44 bz. Hamb. Nordd. Bauk 4 
Amsterdam-Rotterd.4 61 & 62 4 61½ ba. „ Vereins-Bank/4 
Bergisch-Märkische.!4 814% G. b Hannoversche 4 
ito Prior. 5 100 f, 0 Bremer Yo 
dito II. Em. 5 100 8. Luxemburger „ 4 
Berlin-Auhalter . 4 133 bz. Darmst. Zettelbauk 4 
dito Prior. 4 90 B. Darmst. (abgest.) 4 
Berlin-Hamburger 4 109%½ bz dito Berechtigung — 
dito Prior he a Leipz. Creditb.-Act.|4 
dito II. Em. 4 — — Meininger 4 
Berliu-Potsd.-Mgdb.|4 "140 & 140% bz. Coburger 14 
dito Prior. A. B.l4 8 Dessauer 4 
dito Lit. O. 4 Jassyer * 4 
dito Lit. D. al — — Oesterr. 5 
Berliu-Stettiner . 4 121 ba. u. B Genfer 85 4 
dito Prior. 4½% — — Ser. IL — — Dise.-:Comm.-Anth. .|4 
Breslau-Freiburger 4 114½ à 114 ba Berl. Handels- Ges.!4 
dito neueste. 4 99% bz. Preuss. Handels-Ges.|4 86 
Köln-Mindener . 3½ 49 h Schles. Bauk-Vereinſd 
dito Prior. 4½ 98 B Binerva-Bergw.-Act. 5 
dito II. Em. . .|5 1004 ba. Berl. Waar.-Cred.-G.|4 
dito II. Em. 4 
dito 10 Em. — 4 . Weohsel-Course. 
to IV. Em. . 44 80% ä 80 bz. i 
Düsscldortibert. | | — n 
e 257 , bz. || Hamburg ...... k.S.lı521, bz. 
Ludwiesl.-Bexbach,/4 149 bz, re ä 11 e 
Magdeb.-Halberst, 4 201g g. Paris. %% l. 
Hagıleb.-W itteub, h 33 à 32 bz. Wien 20 Fl j2 M 124 3 
Hainz-Ludwigsh. 86 — — Augsburg 2M. 101% B 
to dito 0.5 ——— PP 222 
Meckleuburger . 4 [45 bz. u. B. Leipzig 8 T. 90 B 
Münster-Hammer . 4 — Alto :4% 2 M. 08 % B 
Neisse-Brieger . . 4, 70 B. Frankfurt a. M. . 2 M. 58. 10 bz. 
Neustadt-Weissenb.]4½% —— — Petersburg .. . aW 88 bz. 


Berlin, 19. Dezember. Weizen loco 43—63 Thlr. — No loc 
374—38 Thlr., Dezember 37% Ihle bez. und Br. ein OR. Member 
Januar 37% Thlr. ben und Br., 37%, Thlr. Gld., Januar ⸗Februar 37% — 
38 Thlr. bezahlt und Br., 3714 Thlr. Gld., Frühſahr 39% —39% Thlr. bezahlt, 
Br. und Gld., Mai⸗Juni 39 ½—40 Thlr. bez., Br. und Gl. — Hafer loco 
2732 Thlr., 55 28 Thlr. bez. — Rüböl loco 12% Thlr., 
und Dezember⸗Januar 12% Thlr. bezahlt und Br., 12% Thlr. Gld., Januar: 
Februar 12%, Thlr. bez. u. Br., 12% Thlr. Gld., Frühjahr 12 — 12 Thlr. 
bezahlt und Br., 12% Thlr. Gld. — Spiritus loco ohne Faß 17—17 % Thlr. 
bez., Dezember und Deermbers Januar 174, Thlr. bez. und Gld., 17*, Thlr. 
Br., Januar: Februar 17%—17% Thlr. bez., 17% hir. Br., 17% Thlr. Gld., 
Februar März 18 Thlr. bez, Br. und Gid., März⸗April 19 Thlr. bez, Br. und 
ld., April⸗Mai 19% Thlr. bezahlt und Gld., 19% Thlr. Br., Mai⸗Juni 

20% Thlr. bez., 20% Thlr. Br., 207 Thlr. Old. 

Weizenmehl Nr. 0. 4½—4½ Ale, Nr. 0—1. 4%—4 Thlr. 

Noggenmehl dr Se 2 er r 0—1. 3—2% Thlr. 

eizen unverändert. — Roggen loco gut behauptet, Termine bei ſchwa 

Geſchaͤft beſſer bezahlt; — 50 Wispel. — Rüböl feſt und en 
verändert, — Spiritus feſt wegen Mangel an Abgebern; gekündigt 10,000 Qu. 


. Stettin, 19. Dezember. Weizen unverändert, Ioco gelber 54 —56 Thlr. 
pr. 90pfd. nach Qualität bez., 80,0 fd. gelber pr. De BA und er: 
2 57 Thlr. Br., 56 Thlr. Gld., pr. Frühjahr 6% Thlr. Gld. — Noggen 
ebauptet, loco neuer 3444 Thlr., eine Anmeldung 34% Thlr., beides pr. Aud. 
bez., S2pfd. pr. Dezember 34% Thlr. Glo, pr. Januar⸗Februar 35 Shi. Br., 
pr. 718 5 39 Thlr. bez. und Gld., 39% Thlr. Br., pr. Mai⸗Juni 39% — 
0 Thlr: bezahlt und Br., 39% Thlr. Gld. — Gerſte loco pr. 75pfb. große 
pommerſche 34 Thlr. bez., ſchleſiſche 74/75pfd. pr. Frühjahr 38 Thlr. Gld. — 
99 F 75 52pfd. pr. Frühjahr 30 Thlr. Br. — Nübol loco 12%, Thlr. Br. 
r. April⸗Mai 12% Thlr. bezahlt. — Spiritus unverändert, loco o 
21121 K bez., pr. Dezember 21½ % Gld., pr. Januar: Februar 21% % 
bez. und Gld., pr. Februar⸗März 20 % Br., pr. Frühjahr 18% % Br., pr. 
. 18 1 Gld. 8 
Heutiger Landmarkt. Weizen 50 —58. Roggen 32—38. Gerſte 30 
bis 32. Hafer 22—29. Erbſen 52 —6 Thlr. = 2 


> Breslau, 21. Dezember ee 


ner bei ziemlicher Kaufluſt, feiter Markt, beite Sorten en und Gerſte 
elſaaten angenehmer für gute Dualtäten, hoͤher 11 


Gerſte 37—39—41—43 Sgr. — Hafer 28—2 —32 Sgr — Kocherbſen 
60—64—68— 70 Sgr., Futtererbſen 50—52—51—56 Sgr., Wicken 44—45 bis 
46—43 Sgr. nach Qualität und Gewicht. 3 

Winterraps 96—98—100— 102 Sgr. Winterrübſen 90—94—96 bis 


98 Sgr., 
Rothe Kleeſaat 134—14—144—15 Thlr., 
Thlr. nach Qualität. 


a Theater- Repertoire. 
„den 21. Dezember. Bei aufgehobenem Abonnement. Drittes Gaſtſpiel 
aul. Geiſthardt, vom königl. Hoftheater zu Hannover. „Martha, 
oder: Der Markt zu Richmond.“ Oper in 4 Abtheilungen von W. 
Friedrich. Muſik von J. v. Flotow. (Lady Harriet Durham, Fräul. Geiſt⸗ 
ardt. Lyonel, Hr. Weinwurm, vom ſtändiſchen Theater zu Gratz. 


Monta 
des 


E Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau 


